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Theovetildier Teil.

Da die Theorie fiir den Unfinger nidht allein fehr evmiivend wirkt,
fonbevn audy alle GrHlarungen ofjne praftijde Beifpiele {dhmer verftandlid)
find, fo werden ivir nidht linger dabei vermweilen, a8 e8 unbedingted Cr-
forbernig ift, um die praftiffen ilbungen nufbringend in Ungriff nehmen
au fonnen.

Die Perfpettive ijt fo ziemlicd) dad Cntgegengefepte zur Geometrie, wd
body find beide wie Scymejtern miteinander berbunbden.

Die Geometrie behanbelt jeden Gegenftand genaw o, wie er in Wirk
licgteit ift, bdie Perfpeftive ftellt thn bar, wie er vor unjeven Bliden
erfdeint, und davin legt ein grofer Unterid)ied.

Wiv fonnen nidytd vichtig perfpettivijd) darftellen, ohne emen geome-
trijdhen Grundrif gemacht ober mindeftend gedadyt su haben, daf man aber,
wie mandje Lehrer verfangen, Geometrie levnen mitjfe, bevor man zur Per=
fpeftive {chreitet, muf unbedingt verneint werden, weil ja feine Sdymierig-
feit Davin liegt, fic) eine gerade Flache au denfen, auf welder veridyiedene
®egenftinde in ihrer natiilichen Geftalt exfdjeinen, und itber vas geben
pie filr den Maler exforderlichen geometvifhen Kenntniffe nidht hinaus.

Ofne Befolquug der perfpettivijdhen Regeln ijt feine ridytige Seicdhmmg
penfbar, wefhalh bie Perfpeftive die Grunmdlage dev zeichnevifhen Dax-
ftellung ift, und audreichend ftudiert werben muf. Pan denfe ja nidyt, ein
guted natiirliches Augenmaf madpe ein folches Studnum iiberflitfjig, und
Bivtel, Winfel und Lineal jeten fiir den Frethanbzeichner unmwiirdige Dinge.
Dag Augenmaf muf erft ridtig audgebildet werden, damit nitht optijdye
Taufdungen und ivvefithren; die qriften Meifter der Mialfunjt haben die
Tabigteit, vidytiq zu zeichmen, mit jemen Jnftrumenten evworben, und aud)
ihre Meifterwerfe mit Beibilfe Dexfelben ausdgefithrt. Wie leicht man fid)
tiufdhen fann, erfieht man aud den Figuren 4—9 auf Blatt I, die neben
einanber geftellten Rreife und Omabrate find in gleidher Jirkelfparmung
audgefithet und geben dodh) den Anjdhein von ver|djicdener Grdfe, mebr
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nod) evregen Tdufdhung die Linten xd in Figur 101, Blatt IX, unbd in Figur
102 ouf Blatt X, die felbft fein Kiinftler fitr pavallel mit der Hovizont-
linte anfeben wird, wad {ie dod) find, wie der Birfel bewetft.

Wie bereitd ermdbnt, {ind bie Regeln der Perjpettive nad) mathe-
mati{en Grundfdgen gebildet; fo abweidjend zuweilen auch die At ift,
wie man den gleidyen Gegenfiand behanbeln fann, fo muf dod) nady
jeder Operationdmweife dad ndmlidye Refultat erfdyeinen, jede Ubweidung
jept etnen Jrrtum ober eine lngenanigleit voraus.

Jn biefem Buche jind bet ben meiften Beifpielen beftimmie Make an-
gegeben.

Der Kiinftler wird zwar felten in den Fall fommen, nad) einem be-
ftimmten Mae geidnen u miiffen, aber e8 {dabet ihm nie, wenn er e3
fann; fitv den Leynenden ift e itbevaus niiplich nad) jweieviei Ridtungen:
er gemwdhnt fid) dadurd) an Pilnftlidhfeit und fapt viel leidhter auf, wemn
ev nady gegebenen verbdltmi8maRigen Grdfen arbeiten fann, ald wenn er
in fortwdbrender beliebiger Annabhme ohne AnbaltSpuntte im Ungemwiffen
umbevivet. Durd) Arbeit nad) Maf wird befonders viel Seit gewonnen
und nmiied Kopfzerbredjen verbiitet. WVei mandjen Figuven wive eine
verftandliche Crfldvung obhne MaBangabe faum miglid). Dan darf fich
nidht duvd) itberfpannte Jdeen beviiden laffen, al8 ob Meffen Handwerts-
mapig fei. Raphael und Diiver haben fidherlidh) ihre Kunft nicht Hand-
werf8mapig betrieben, aber gemeffen haben fie, mwie jeder anbeve Kiinftler
e8 aud) thun muf.

Die Mage gehen gewdhnlich anud bem geometvifhen (Grund=)Plan
ober bem Wufrif ber Gegenjtinde hervor,

Der geometrifd e Plan oder Grundrif ift die wagredite Flade,
welche der Gegenjtand einnimmt, Der geometrifde Aufrify ober bdie
Sdunittfladye, da8 Profil, ift die geometrijde Hihe ded Gegenftands
ftetd in den natiirliden LVerhiltniffen, nur verfleinert.

ditv den bilblichen Darfteller vevdnbern fid) diefe Plane; der erftere
wird der peripettivijdhe Grundplan (Fig. 151), der die Flide nad) threr
fitbaren Gejtaltung wiedergibt, ber [letstere Deifit der perjpeftiviiche
nfrif, welder Hohe, Seitenanjidyt, Starke und Tiefe {o dar-
ftellt, wie fie fid) unfeven Bliden geigen.

Wuper den Hegeln fiir die forvefte Geftaltung bder Gegenftinde
fommt filv die vidtige perfpeftivifdie Wiebergabe and) in Betvadit, baf
nahe Gegenftinde fdharf und dunfel, mit verhaltnidmifig breiten Stridhen
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hevoortreten miiffen, was je nach der Cnifernung tmmer mehr abnehmen
mufp, die Stridje werben bdilnmer unbd heller, bi8 bei grofer Entfernung
mie nod) eine fdmwadhe, verfhmwommene Anbeutung der Formen fichtbar
bleibt. Dem Beidhner ftehen zur Crzielung diefes CEffefts zwet Mittel zu
Gebot, bie Antwendung {dwirzeren Mateviald fiiv den Borbergrund und
blafferen fiiv Den Dintergrumd, und die nitige Abjtufung in ber Stirfe
bev Limten; bet Wiebergabe durd) den Deuct, bder {ih mur mit einerlel
Sehwirze ober Favbe vollziehen laft, muf bdie perfpettivifhe Abtimmg
eimaiq burd) Frftigere und 3avtere Behanblung der Seidymung evzielt werven.

Auc) wive 5 fehlerhajt, fernere Gegenftinde zu genan auszufithren,
2. B. Perforen mit Gefichtszitgen 3u verfehen, die man bet gedadjter Ent-
feemung in der Wirklicheit nicht mehr zu unterfdheiden vermiddyte; man
barf nie mehr jeichuen oder malen, al8 was der Sehfraft eined novmalen
Auged zufommt,

Sn der Natur haben wir Fladen, Senfungen, Crhohungen, jdrige
und aujrechtftehende Lagen; der Darfteller diefer Dinge hat nur fein flad:-
liegended Papter ober feine aujrechtgeftelite Yeinwand, und dod) mitfjen alle
Qagen in tiujdender Wabhrideinlichfeit wicdergegeben werden. Diefen Cr-
jolg zu erzielen lehrt die Perpeftive.

Wenn man eine Landidaft seichnet oder malt, fo weift man gemwifjer=
mafen demjenigen Teil der Natur, weldhen man mit einem Blid erfaffen
fann, den Plap i einem Rabhmen an, welder im Kleinen alle Berhilt-
niffe fo zeigen mup, wie fie tm Grofen gefeben werden. Was auper
bic]ﬁum' Rabmen lieqt, exiftiert nidpt fiiv Dag aufzunehmende Bild. Wian
wolle Figur 1 vergleidhen, wo der neben dem Wnge audgehende Punft bie
Sebhjtrahlen zeigt, mwie die Hohe und der feitlidhe Abftand jeded Bevged
ober anberen Gegenftandsd fid) auf den Blid Gupert und im Hahmen ver-
jiingt evfdheinen mmp. Die obenftehenden Brudjzahlen bezeidhnen die per-
ipeftivijhe Ginteilung nad) der Breite, weldje duvd) Diagonalen feftgejtellt
wird, nad) der Hibhe zu ift die mit H begeichnete wagredhte Linte der Horizont
(Hbhe ded Auges), die unterjite mit G begeicdhnete Linie ift die Grundlinie
(Bafis bes Bilbes), die iibrigen Hilfslinien erflaven {id) duvd) den Anblid.
Titr die Perfpeftive find muv die gwei erfteven von Widhtigheit und werben
griinbliche Crfldrung finden. Lorldufig fommen wir nod) einmal auf den
Sehtreid suritd und verweifen deshaldb auf Figqur 41, Blatt IT, wo der
Reihenfolge nad) diefer Gegenftand nodmals ausfiihrlid) befproden wivd.
Diefe beiden zur Anjdouung gebvadten Figuven (1 und 41) dienen nur
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ald theovetifdye Darftellungen und haben mit dex praftijdhen Auafiih-
vung Der ‘Perfpeftive nidhts zu thun, was ausdriidlic) Hervorzubeben ift,
um Dben Anfinger nid)t frve gu fithren, Fiiv die perfpeftivijde Wiebergabe
gibt ¢35 feine divevgievenben (auseinanderlanfende) Sehftrahlen, fondern nur
fonvergierende (yufammenlaufende) Linien, wie and Figur 2 wnd 3 auf
Blatt T bervorgeht.

Je meiter ein Gegenftand in die Ferne tritt, defto fleiner wird er nad
allen @eiten hin, bid er auf der Horvizontlinie fidh) in einen Punft ver-
einigt und unfidtbar wird. Diefe Horigontlinie, oder furyweg Horizont
genannt, ift fitv ben Beidyner dbag Widjtigfte.* Anf den bdret evften libungs-
blattern ift Diefe Linie an ben Gndpunften mit H begeichnet, und da diefer
Dovizont fehr dentlich erfliivt werden muf, fo werden fich einige Wieber-
holungen des bereits dariiber Gefagten finden.

Mag ber Jeidmer grof ober tein fein, mag er fidh) in der Ghene,
in einem Thal oder auf einem Berge befinden, die Horizontlinie ift ftets
in ber Hohe feiner Augen, niemald tiefer ober Hoher, und nad) die-
fem Qovizont ridhtet {ich) die Geftaltung der Gegenftinde. Unter Hem
Dovizont fieht ein Haus gany anders aus ald ither demfelben ober inner-
halb ber Augenhshe. Obrwohl e8 ein Widerfpruch ift, tnnerhalb Ju
fagen, weil e8 fein Jnnerhalb einer Linie gibt, fo wolle man biefen Aus-
brud der Riirze mwegen geftatten in ber Bebeutung, daf der zu zeichnende
Gegenftand teilmweife iiber und teilmeife unter dem Hovizont liegt,
fo baf die Horizontlinie tunerhalb bdes BeichrungSobjeftes durdhgeht.

Auf diefer Hovigoutlinie finden wir in den bungsblittern meift jwei
Puntte, O und P. Dev erfteve ift die von mun an durdgehends gebraudhte
Ubliivgung fitv Augenpunft (von oculus, dad Ange, abgeleitet), ber legtere
bebeutet ftetd Dijtangpuntt (Cntfernungspunitt). Mit eingiger Ausnahme
bei Mapeinteilungen wund bei fiinftlerifcher Abweihung von bder Regel
(Sigur 158), bdie nur fehr felten vorfommt, miiffen biefe beiden Punite
ftets auf ber Hovigontlinie ftehen, und in ihrer vidtigen Verwertung legt

* Da bder Horijont nur am Meere oder in endlod jdeinenben geraden
tldden, wie die Ciineburger Oeide, die ungarijde Pufta, die fiibrujjijde Steppe
. 1. to. fidtbar erideint, auferbem aber eine nicht wahrnehmbare Hihenlinie ijt,
jo nennt man thn in legterem Falle den rationellen Horijont. Sn Gngland
witd bderjelbe aud) die ,Direftionslinie” gemannt, weil die Ridtung aller Gegen-
ffinde bon bem bavauf befindlidyen Hauptpunite, vem Uugenpuntte, abhingt, wel:
der der Fithrungspuntt bes Biloes ift.
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bie Kunjt ber Perjpettive. €8 qibt zwar nod) einen Luft:, einen Tiefens,
einen Bufall8= ober and) Fludt-Rid)tungs-Puntt (Fig. 152), dod)
bag fommt erjt an geeigneter Stelle und bevithrt unsd jesst nod) nicht.

AunenpunkE. Der O ijt niemals ber Standpuntt des Beich-
nerd , fonbern ftetd8 der BVerjdywindungdpunft in gany geraber Rid-
tung von der Stelle aud, weldhe der Jeidmer einnimnt. Den Stand-
punft deg Beichners fimnte man hiodyftens, wie e8 bei mandjem Lehrer ge-
briudhlid) ift, Augen-Fufpunft nemmen, beffer aber ift 8, man fagt
Standpunft. Bum ridtigen Verftandnid wolle man fid) ftetd bie Ullee
(Fiqur 3) vorftellen. Derjenige Punft, wo Biume und Strafe zujammen-
laufen, ift der @. Der Fuf- und Stanbpunft bes Jeidners - ift in der
Mitte awifden dem Herrn und dem Baum, aber civca 20 em Furiidtretend
(mebr al8 Baumbhohe), jo da man ohne Kopfmwendung die beiden vorbeven
Baume gleidyzeitiq Tehen fann. BVeim Tunuel (Figur 2) ift der O in der
unteverr Mitte der Offnung in Hovizonthshe. Jn den meiften Fallen ift
diefer LVerjdywindungdpuntt nidht fihtbar, e jteht eine Wauwer, ein Berg,
ober fonjt etmad Beliebiged bajwifdhen, was diefen VerjchmwindbungSpuntt
perDectt, troBDem eriftiert er aber Dody in feimer Wirfung auf unferer
Beidhmung.  Pan vergleide mur Figur 49 auf Blatt 111, wo dad Haus
burchbohet fein miigte, um den O Dda Fu fehen, wo er wirft.

Mag dev Seidhner ficd) vechtd ober linf3, aufiwdrtd ober abwdrt3 wen=
dert, Dex O folgt feiner Bemwegung, indem ev fid) immer ganz gerade
por feinen Bliden befindet, wohin er audy feine Schritte lenfen mag.

Sm Verein mit dem P dient der O aud) fitv die Fludhtlinie fronts
jtehender Gegenjtinde al8 IMafbeftimmungs-Vermittler.

Dem Augenpuntt (vidhtiger wive Auwgpuntt) werden die vey-
fchiedenften Namen beigelegt, bejoubders im Wuslande. Weun aud) der Jta=
(temer gewdbulid) mit der Ddeutjhen Gewohnbeit iibeveinftimmt, weil der
Deutfhe fie bei ihm entlehnt und nur die Worte itberfest hat, jo mennt
der JFrangofe diefen Punft le point principal (Hauptpuntt), feltener point
de vue ober point visuel (Sehpuntt); beim Cnglander ift e8 the centre
of vision, point of sight (Seh-Mittelpunft), meijt aber point of direc-
tion (Rihhmgspuntt). Dazu fommt nod) BVerjdmindungspuntt,
wenn die gerabe Ridtung gemeint ift. Leptered ift dev eingige utveffende
Sinn, welden diefe verfdhicbenen Benenmungen ausddriiden {ollen, der An-
finger mbge {id) Daber burd) Die fo verfdjiebenen Begeidnungen ja nicht
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beirven laffen, bie Sadje bleibt immer Ddiefelbe und wicd hier ftets durdh
O begeidynet.

Diffangpunki, Der D ift der Fludgt=, oder Verjthwindungadpuntt
nad) der Seite hin, fei e3 vehtd ober linf3 ober auf beiden Seiten.
Derfelbe macht fich) immer geltend, wenn Gegenftinde nicht tn gany gevader
(pavallefer) Ridhtung vor unfeven Augen ftehen, fondern fidh feitwirts nach
ver Tiefe hin weiter entfernen und allmdhlid) verfdhmwinden.

Cin Bild fann mebhreve Pe haben, wenn 3. B. Hiunjer in verjdhiedener
Linie ftehen (wie auf Blatt XXIV), ober zwei, mwenn beiderjeitd divergie-
rende Gtellung eintvitt, aber nad) der Regel ift nur ein O mbglich, der
gwar meift m der Mitte ded Bilbes zu finden ift, aber nicht unbedingt
vafelbit ftehen muf, er fann aud) etwas feitwdrts gebad)t werben, wenn
der Hauptgegenftand bes Bilbes dort feinen Plap hat, oder er fann fogar
auperhalb des Bilbes liegen, wie fphter bei Fig. 181 erflivt wird. Audh
auf finftlevijhe Freibeiten, bavon abzuweichen, fommen wir fplhter ju
fpredjen. Die Pe find meiftens auferhalb des Bildes zu finden, mweil
fie auc) den Abjtand begeidhnen, in weldjem der Jeidhner fich von dem auf-
sunehmenden Gegenftand befindet.

Diufig veviwandeln fid) die Pe aud) in JufalSpuntte, (. Fig. 191 und
im Regijter.)

Wie fdon erodhnt, ftellt fid) cin Gegenftand je nac) feiner Hohen-
lage unfeven Bliden veridieden dar. Steht 3. B. ein Housd ober Teile
Desfelben itber dem DHovigont, fo verlaufen alle nad)y der Ferne gebenben
Vinien nad) abwdrts, wogegen alle unter dem Horizont liegenden Teile
nad) aufmdrts in die Ferne viiden. Dies ift die Univerfalvegel, weldpe
lehr leidht zu merfen ift, aber e8 gibt nod) unendlfich viele andere Bor-
jcheiften, weldje mindev leicht {ind, und ein eingehended Studium exfordern.
Wer die Perfpeftive grimdlich fennt, wird jedes Gebiude, weldhes thm nad
Mapoerhilinijjen und Ausfehen vidtig befdyrieben wird, gany forveft zeid)-
e fdnnen, ofue e$ gefeben ju haben, und davum aud) im ftande fein,
nad) Der Phantafie eine vidtige Beidhmung zu liefern. Die zeidhmerifdhe
Liedergabe von Menfdjen und Tieven ift in gleicher Weife den perfpettivi-
jpen Yiegeln imtevorfen, da abev die dabei vorfommenden Berkivgungen
groge Sdymievigleiten bieten, fo gehort biefe Yehre fhon zum afademifdhen
Untevricht und Dat bi8 auf einige {pdteve Ausfiihrungen, womit die Haupt-
regeln angegeben {ind, bier wegiufallen. Yad) vollendetem Stubium bdes
gegentoiivtigen Buchs modyte i) Dilettanten Karl Chrenbergs Werl , Das
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Beidymen 2c., Yeipzig, Otto Spamer” empfehlen, RKimjtler mitfjen tiefer
jdopfen. Der Bwed bdiefes Budhd befdhrvintt fich auf die perfpeftivifchen
® v o genverhiltnifie, in weldhen Perfonen exfdjeinen, und auf die Unter-
weifung, wie Gebdaulidyfeitenn, Mobilien, Landidaften 2. davzuftellen find.

Saupfregeln itber die Amwendung von ANugenpunkf
mtd  Diffanjpunkt.®

1. Steht und ein redhtmwinteliger Gegenftand auf einer feiner
Geiten front gegenitber, bas ift pavallel mit der Stellung des Beichners,
pann 3ieht fich bie andeve fidhtbave Seite geometrifch gany direft nach binten,
ofne Abweidhung nad) vech)t8 ober (inf3, juriid, was auf dem Papier fent-
vecht erfcheint. In diefem Falle brauden wiv den @ und nmur einen B
aur Fludtfeite und dag davauj begiigliche Map auf gerabe fortlanfender
Grundlinte (Fig. 100 und 101), um die Beidymung fo zu geftalten, mie
der Gegenftand fid) dem Blide zeigt. Died gilt fitr alle Front ftelungen.

2. ©teht ein vedytmwinteliger Gegenftand itber G, fo dap jede
der beiden Seiten einen Winfel von 45 Graden bildet, dann braud)t man
awet Pe fiiv diefe Fludhtfeiten, und beide Pe ftehen in gleidher Cnt-
fecnung von @, weld) lepterer dann mur auf da8 Maf Cinfluf iibt.

3. TWenn ein Gegenftand in fhragem Wintel fteht (Jig. 169, 191,
192), {o baf beffen ecine eite einen {pifien und bdie anbdere einen
ftumpfen Winfel bildet, banm entfernt fidh der P im BVerhiltnis sur
abnehmenden Schriige, wihrend e beim {pisen Winfel in gleihem Ber-
hiltni3 fid) ndhert, fo baf ber @ nicht in der Mitte ftehen muf oder
farm, weil lebtever fidh nur nad) unfevem Stanbdbpuntte richtet und die
Mape danad) einteilt.

4. Kommt e8 vov, daf ein Gegenftand nidt redhtminteliq ift, jon-
bern einen fpigen odev ftumpfen TWinfel bHildet, dann Handelt e8 fid) davum:

a) fteht ev auf einer Seite fromt, dann tritt dex @ in feine Rechte
und die Yage be3 B’ hat fich nad) ber Form de8 Gegenftandes zu
vidhten, . f). mwie fid) berfelbe nach bem Standpuntt des Seidhners
3eigt.

* a5 Studium diefer Regeln twird am bejften exft dann vorgenommen, wenn
vie praftijdjen Beifpiele dagu Bevanlaffung geben, denn vorfer fehlt es dem Ler-
nenden an ber ridtigen uffafjungsiihigheit.

Sollner, Perfpeftive fitr Maler, Wrdhitetren 2c. 2
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b) fteht der Gegenjtand iibev €, mehr ober weniger, darm hat man
fih nach Dem zu vidhten, wasd unter alinea 3 gefagt ift, wenn itber-
haupt ein gweiter B erforderlid) ift und man nidyt wie bei Fig. 179
andeven HRegeln zu folgen Hat.

Nad) Cntfaltung diefer allgemeinen Grunbdregeln wollen wir auf die
Eingelbefpredjung dev lithographierten Blitter itbergehen.

Blatt L

Fiaur 1 ijt uns bereits aus Seite 13 befannt, s bleibt nur nod) 3u
erwihnen, daf bei diefem unvegelmdfigen {dyrdgen Bilde ber O gor nicht
it beftimmen, Dder P aber neben dem Auge zu finden ijt. Diefed Bild
mufte in perfpeftivifd) abnehuender Form geseichnet werben, weil e8 mur
jo auf dem Papier fihthar mwiedergegeben werben fann, basfelbe ijt von
jeder Hegel abmweichend nur zur Berfinnlidung der Sehftrahlen ent
worfen, wedhalb der @ hier feinerlei Wirkung hat. €8 fann dabei nuy
die Borftellung gur Geltung fommen, die Malleinmwand fei durdyfichtiq, und
der IMaler Fonne vonm dem Endpunfte neben bem Wuge aus bden Pinfel
fithven, o daf fid) die Landidaft fo geftalten roiirde, wie fie im Rabhmen
eingegeichnet ift.

Fiour 2 und 3 find bereits auf Seite 14 exledigt, dod) fanm u
Figur 3 nod)y beigefitgt wevden, daf auf gevader Fldde eine folde Allee
auf 5 bi8 6 km Gntfermung ihren BVerdmindungdpuntt erveidht hat, wilh-
vend Perfonen {chon bei 3 km fo flein geworden find, baf ein gewdhnlides
Auge fie nidht mehr fieht. Ales auf der Strafe Sidhthare muf nadh
Berhaltnid der Hovigonthihe dargejtellt fein. Jeidnet eine Fleine oder eine
figende Pevfon, o miiflen hodygewadyfene Perfonen um o viel, alg der
Origenunterfdjied betriigt, iibev die Horvigontlinie hinausvagen.

Jitv die Fovrefte Anusfithrung diefer Wlee ift e8 durdjaus nidht gleich-
qiiltig, mie die Baume der Reibenfolge nad) gezeidhnet werden. Jn Wirk
licheit ift eimer von bem anbern gleidhmeit entfernt, und diefer Abftand
mu nad) Maf perfpeftivifd) eingeteilt mwerden. LWie died zu machen ijt,
foll jept evflévt werben, obwobl der Wnfinger diefe Erfldrung erft dann
perftehen mixd, wenn ev Ddie Ddagu erfovderliden BVorftudien durdjgemadyt
at. Tied ift aud) dex Grvund, warum dag Gevippe zu diefer Shizze fidh
erit al8 Figur 180=3 auf Blatt XXVI findet, und wenn bdiefed Blatt
vem , Audzug” nidht beigegeben ift, o mige der Befiger dedfelben beachten,
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baf barin nur dad unerldflid) Nitige geboten werben foll, und baf andere
Lehrbiicher Ddiefer Wiffen{dhaft, weldye das Bier= big Achtfache foften, nid)ts
derartiges enthalten.

Der erfte Baum [mf8 wird nad) der Natur oder aud bem Stegretf
geaeichnet und fitv ben mweiten Die Stelle beftimmt, in weldem Abftand man
ihn fepen will zwifdhen ben et Linien a und b, welde um O filhren
und die Stivfe der Baume beftimmen (g).

Um a8 Mafg, wie bie Biume fid) folgen, perfpeftivifch emnteilenn zu
finnen, bedarf e8 einiger Vorbeveitungen:

1. der € muf vertifal DHiher gejest werden, wozu wir in Ddiefem
Falle 10 em annehmen und thn @ II bezerdynen;

2, in gleidye Hohe mup audy der 20 cm entfernte D (fteht bier
linfs am Ranbe ded Blattd ald P IT 180=3) tvandportiert werden. Diefe
20 cm ftellen die Entfermung ded eidners vom erften Bawme dar, das
1/, fache pon defjen Hobe.

3. Vom Baumftamm auf der Grundlinie (von @ und &) mug man
Cinten zum erhihten @ II ausjiibren,

4, Durd) die Vertifalen @ b—h und ¢ d—h beftimmt man die Hibe
der erften Biume, wibrend die Linten h—O beiderfeitd die Hihe der iib-
vigen Biume feftjegen, wie fid) die 13 %2 cm nad) und nach veduzieven.

5. Bom P II aud zieht man zwei Lnien, mwelde die von ¢ b—0O
gesogentent Durchjchneiben bis gur Grundlinie G hevab, um die geometrijde
Gntferrung fefisuftellen (55> mm von einem Bowme jum andern). Wir
geben. unferem Bivtel bdiefe Spanmung, um auf der Grundlimie bas
Maf fortzufesen; aber fehon beim fimften Baum ift unfer Blatt zu Cnbe,
folglich miiffen wir tvandportieven, um die Mafe fortjegen zu Ionnen.
Wir erridhten 42 mm iiber ber Grundlinie eine pavallel laufende neue,
auf mwelcher fich bie Cnifernung auj 37 mm vedugiert; aber and) biefe
Qinfe reicht nur big zum adjten Baum, folglid) fithren wiv 33 mm hiher
nod eine Paralelgrundlinie aus, wovauf fid) die Entfernung auf 22% mm
abfitrst und bi3 zum vievzehnten BVaum ausveiht. Von da an jtehen bie
Baume bereitd fo eng, dap man fie nidht mehy untevicheiden fanm, mithin
fein Maf mebhr braucht. (Die Figuven 79 und 97 geben beveits die An-
leitung, wie man die Mafe transportiert.)

3 wiitde geniigen, von jedem Vaum nur eine Maflinie zu ziehen,
weil eine Heine Hovizontale zwifden den Linien a b die Stivte vidtig an-
seigt; ¢8 ift vom fechSten Baum anfangend aud) fo gemacht. €8 ift Lieb-
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20) Allee; Gseometrie,

habevei, wie man ¢3 dabei Halten will. Haben wiv auf den Linien ¢ b—0O
pie ‘Puntte, wie fid) dieBiume fortfepen, fo transpovtiert man fie jenfred)t
auf die Linien g, wo bie Stimme aus ber Grde fommen, whbhrend bie
Yinten B—0 den Anfang ber Jweige und Blitter begeichnen.

llm bie entgegengefette Baumveihe feftauftellen, genitgt eine Hovizontale
dortfebung der erften NReibe.

Vot der Linte B—O an ijt jeder Baum nur durd) bre Witte Hes-
felbent guv Hihe gefithet, um nadh diefer Ridytung fertig gezeichet 3u
erden.

Fiour 4 und 5, 6 umd 7, 8 und 9, weldje in einerlei
©panniveite und Grofe nebeneinanber fteben, follen mir die moglichen op-
tijhen Taufdungen vor Augen fithren und find Beveitd auf Seite 11 er
abnt.

Die Figuren 10 bis 39 find die Darftellung verfdhichener geontes
trifdher Formen, beven RKenntnig ywar auf die Ansitbung der Malfunft Feinen
bejftimmten Cinflug Hat, wohl aber zum Verftindnis von Crilaru ngen
exforderlid) ift, weShalb Dier and), und zwar mur ju diefem Bwede,

Cinige Aufjeidinungen fiber Geomefrie

folgen, foweit Ddiefelbe fiiv bdie bilblide Darftellung Jntereffe bietet, Gin
bejontbere8 Stubdium bdiefer Abhanbdlung (foweit feine Figur genannt ift)
hat mur allgemeinen BildbungSwert, inbem vorfommendenfalld dad Regifter
fofort nadymeift, wo jede eingelne Benenmmg 3u finden ift.

Der Puntt hat beim Geometer weder Hihe nod) Breite, nodh) Dide,
iiberhaupt gav feine wabrnehmbare Ausbehmumng, ev dient mur nr Beftim-
mung irgend eined Audgangs oder Anfangs.

Jener Puntt, wo pwei Linfen fidh) {dhmetden (fremgen), Heifit Durd-
jhniti8- ober Snterjeftionspuntt.

Die Linie wird ebenfalls ofne Breite ober Stiivte gedacht. Sie fann
gerabe, gebrodjen, frumm oder gebogen, gemifdyt, punftievt
2t. fein.

Cine Flache ift eine Raumausbehnung ohne Tiefe, melche itbrigens
eben ober gefritmmt fein fanm,

Unter Plan verfteht man cine ebene Flade, mwie Grunbdplan,
©rundrif, tm Nivean, d. h. in wagrechter Lage.

Die durd) gevabe Linien begvengten Flachen Heifen Polygone (Biel
ede), weldye fid) je nad) ihrer Flachenzahl untexideiden: dad8 Dreied

e ——
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oder Der Triangel mit 3 Seiten; bda8 Viered oder Letragon
(Quadrat, Nechted 2c.) mit 4 Seiten; dad Fiinfed oder Pentagon
mit 5, ba8 Sed)8ed ober Heragon mit 6, a8 Siebened oder Hep-
tagon mit 7, bad Adhted ober Oftogon mit 8, dad Neuned oder
CGnneagon mit 9, bad Jehned ober Defagon mit 10, dad3 Fw ol
ed oder Dodefagon mit 12 Fladen.

Der Wiirfel (. Fig. 42—48, 191, 192) ift ein voller Korper mit
6 gleidjen Bieveden und deshalb auch Heraeder genannt.

Dad Pridma ift eme Vielflache, weldje ausd lauter vollig gleichmapigen
Sladben zufommengefest ift, ald8 Grunbdlage ivgend eine Flache Hat, fei €3
Dreied oder eine andeve, die fid) bejtindig wieberholend aneinanberveiht.

Die Kugel oder Sphare ift ein durd) eine runbde Oberfladhe begrengter
RKorper, bei weldhem jeder dufere Punft gletchmeit von feinem Mittels
puntt, vem Centrum, entfernt ift.

e bie Perfpeftive find folgende Gejtaltungen die widtigten:

Fipur 10, bdie wagredyte oder horizontale Linie, die Hovijontale;
gerade Linie nady der Wafferflache, bie nicht mit dem Horizont vermedfelt
werden davf; letever ift ftetd in der $Hohe unferer Uugen, wogegen die
Horizontale fibevall ftehen fann, wenn fie miv wagredt ift.

Figur 11. Senfredyt, loivedht, vertifal ift eine Linie, welde
ohne Ubmweihung nac) redhtd oder lint8 fich fenft oder fleigt. Wandhe
Geometer macgen 3mwifden fenfred)t und lotred)t einen Unterid)ied, der
aber fprachlic) unbevedhtigt ift. Undexd verhilt ed {ich mit perpenbifuldr,
weldhed von vielen mit vevtifal vermechfelt wird. Perpendituldr ift cine
Qinte, weldhe 3u einer gegebenen Bafid nadh beiden Seiten hin in redjtem
Winkel fteht, wobet fie durdhaud nicht vertifal ftehen mufp. Wiitbe man
von Figur 16 eine Vinie verldngern, fo ftinbe bie anbere perpenbifuldr.
Siehe Fig. 56 und 152,

Figur 12, idriage oder jhiefe Linie, welde fich mehr ober weniger
neigen fann; jede gevade Linie, weldhe weber wagred)t nod) fentredyt ift,
Deifgt fchrag ober fdjief.

Fiaur 13, parallele Linien oder Pavallelen. Tb bdiefe Yinien
wagrecht obev fenfvecht obev dhrdg ftehem, ob fie trumm, gebrodhen ober
gefdhmeift find, ift einerlei; wenn fie muv allerorts in gleidher Entfermung

von einander ftehen, find fie pavallel.
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Figur 13b,  Grwmme, gebogene, gewnndene oder Sehlangen-
Linie,

Figur 14, Gonvergierende QLinien, bdie fih mehr und mebhr
nibern,

Finur 15, Divergicrende Linien, weldhe auseinandergeben, bas
Oegenteil von Konbvergieren.

Die gebrodjene Linie farm aud nuvr geraden, ober aud gerabden
und frummen Linien gemifcht beftehen, die gemijdhte Linie dagegen muf
aug gervabden unb frummen Lnten ufammengefesst fein.

Die punttierte Linie ift entweder mur den Weg mweifend, oder jie
ftellt unfichtbare Formen dar, deren Crfemmen um BVerjtindnis ded Dar-
gejtellten notwendig ift.

Qwei fid) bevithrende Yinten Dilden einen Winfel, deren Berithrungs-
puntt, die Spike, der Sceitel des Winfels ijft. Wenn {id) mehrere Wintel
an thren Sdyeiteln beviihren, o nennt man fie Adjacenten.

Finur 16,  Redhter Winfel (90 Grabe de8 Transportdrs.) *
Bwet Linien, deven eine wagred)t und die anbeve fenfredit fteht, wobei aber
nidyt nbtig ift, daf biefe wirklid) fenfrecdht und wagredht geftellt feten, ihre
Yage fann aud) {dhrdg fein, wenn fie mtr unter {id) diagonal, b. B,
durd) eimen BiertelSfreid getrennt jind. Ahnlich wie perpendifuldr.

Figuv 17, Spier Wintel, welder weniger offen ift ald der
Redytwintel, folglich weniger ald 90 Grade des Winfelneffers ausdmeifi.

Finue 18. Stumpfer Winfel, weldher weiter gebffnet ift als der
Jed twinfel und fomit mehr al8 90 Grade de8 Trandportsrsd bat,

Figur 19, ein gl
eif, deffen 3 Seiten von gleidher Linge find.
Nady der Vejdaffenheit der Seiten und der Winfel werden die Drei=
ede untexfchieden twie folgt:
1. bag gleid)feitige Dreied mit 3 gleihlangen Seiten, Fig. 19;
2. pa8 gletd)fdjentelige Dreted, in weldem 2 Seiten gleiche Lange
haben und in gleiden Winteln ftehen, folglich audy Fig. 19;

* Diefes der frambjijden Spradhe entnommene Wort ift bet unsé devart
eingebiivgert, baf ¢8 das betreffende Jnjtvument verftindlidjer bejeidhnet alg8 das
peutide ,Wintelmejfjer”. Da aber dasjelbe JInftrument im Franzbdiijden nidt fo,
jondern rapporteur [eifit und transporteur eine gany anbeve Vebeutung hitte,
wenn ¢§ itberhaupt ein gebriudyliches Wort wire, jo Halte id) filx obiges Wort
die franjijijhe Sdyretbweife fiiv ungeredytfertigt.
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3. pa3 ungleidyjeitige Dreied, wo Ddie 3 Seiten von verdiedener

Qinge find, weld) feptered fidh miever abjdeidet in

4. a8 fpigwintelige Dreied mit 2 {pifgen Winfeln;
5. bag ftumpfwintelige Dreied, wobei ein Wintel ein flumpfer ijt;
6. bad redhtwinfelige Dreied, nad) Figur 20.

Diefe Dinge find fiiv den Geometer widhtig, aber wnicht fitr den
Siinftlex.

Figur 20 ijt ein vechtwinteliges Dreied (ein gefhloffener ved-
ter Wintel), deffen smwei gleichlange Seiten, die Katheten, eimen Redyt-
mintel (Berpendifularlinien) bilden, die fie fdhliefende Linie ift die Hypo-
tenufe. Gin vedhhwinteliges Dreiec ift die Hilfte eines duvd) die Diagonale
geteilten Lluadrats.

Die Diagonale ift der gerade Durd)jchnitt cines Vieveds von einer
Gpite zur entgegengefesten. Jieht man beide Diagonalen durch ein Biered,
fei 8 Quadbrat, Rhombud, Oblongum 1., der Kreuzungdpuntt ver Dia=
gonalen ift ftetd die perfpeftivijde Mitte. Bergl. Fig. 45 .

Die Bierede haben folgende Einteilung:

Figur 21, bas Quabdrat, cine durd) viev gleidhlange Limien be-
gremyte Flidpe, ein Parallelogramm, nur aus NRedtwinfeln zujammen=
qefet. Wenn diefe Winkel nicht genau 90 Grad ped Trandportdrd haben,
fo entjteht

Finur 22, ein Rhombud oder eine Raute, wovon die vier Qinten
gleiche Qinge haben, aber nidht in red)ytem Winfel ftehen.

Figur 23, bas Nedyted, Dblongum oder Langquadrat, ein Pa-
ralfelogramm, wovon 3wei Seiten [dnger find al8 die andevw, aber wo
alle Winkel, wie im Quabrat, Red)twintel fein mitjjen; {obalb jtei diefer
Winfel {pis oder fhumpf find, dann entfteht davaus

Fiqur 24, cin Rhomboid (verfhobenes Rechted), ein Parallelo-
gramm, deffen Linien ftets pavallel laufen milfjen, ohne vedhte Winfel au
haben. Dies ift dad Pavallelogramm in engeren Ginne, obwohl aud) die
Fiqueen 21, 22 und 23 foldhe find, aber nidht mehr

Fiaur 25, bad ITrapey, ein Jieved mit awei pavallelen und gwei
inregelmifigen Seiten. LWenn die bier gevaden Linien unqleid) find, wie in

Figqur 29, dann ift 8 ein Trapejoid.

Fiqur 26, ein gleidfdyentelig abgeteilter Jthombus.

Fiqur 27, der Kreid, givfelound begrenste Flade, deven Umlrets
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an allen Stellen vom Mittelpuntte, dem Centrum, gleidweit entfernt
ift. Der Kreis-Bogen ift ein Teil feines Umfangs. Siehe Kugel (. 21).

Figur 28, cine Glipfe, lnglidrunbder Kreis, ein Oval.

Figur 30, Shuedenlinie oder Spirale.

Figur 81, Die gevabe Linie, weldhe vom Mittelpuntte des Kreifes
au Deflen Umfang gebt, Heifit der Rabdiug; das ift die Hilfte des Kreifes
bon tnnen nad) aufen; der Weq, den biefe Linie befdyveiben iirde, wenn
fie fid) drehte wie ein Uhrengeiger, ift die Peripherie (ber lmfang) bes
Kreifed. Alle Rabdien ecines Kreifes find vbllig gleicdh), weil der Radius
nur vom Centrum audgehen famn.

Figur 32. Die gevade Linie, melhe durch die Mitte geht (Jet e3
Rreid ober Kugel), ift der Durdymefier oder Diameter. Der Umfang
eined Kreifes ift dreimal fo grof al8 vefjen Durdymefier (qenan 38,1416 ober
gunidhit 3z, abev bei Heinen Dimenfionen ift dex gevinge Unter{died nicht
wabrnehmbar).

Figur 34. Der {dyraffierte Teil ift das Segment, der Abjdynite
von einem Rreife.  Die durdjgehende gerade Linie heifit man Sefhne.

Figur 35. Diefer [draffierte Teil ift der Seftor, der Aus-
fdhnitt aud eimem Kveife. Die Linie felbft heigt die Sefante ode
Sdyneidende.

Fipur 36. Die gerade Linie, weldhe einen Hreid oder eine frimue
Yiie bevithrt, Beifit die Tangente; swei fig beriihrende Kreife find tan-
gievenbd, bev Beviihrungspuntt fteht immer in gerader inte su den beiden
Mittelpuntten,

Figur 33, cin Eylinber. Derfelbe mag Hohl oder ol (maffiv),
vund ober oval feirm, nur muf er in gleicher Stirfe Hleiben.

Finur 37, ein fonus oder Segel, eine vt Cplinder, deffen
Winde nid)t pavallel laufen, ob gevabde, fchrig ober abgeftumpft.

Finuy 38. Dreifantige Pyramide oder Spigianle.

Figur 39. SBiafantige desgleichen. Die Poramide fann irgend
ein Bieled al8 Grunbdlage Haben, defjen Eeen fich allmdblich zufpisend zu-
lept in einem Punft, dem Scheitel, gufammenlanfen. Gine abgeftumpfte
Pyramide wird ein Obelisf, weldher mit einem Poramidion {dlieft und
gewohnlid) mit einer niedvigen, breiten, ftufenartigen Bafis verfeben ift.
(Figue 124.)




PBavallellinien, Seblreis. a5

Ter fid) mit Wvchiteftur bejdhdftigt, fitv Den ift die genaue Kenntnis
ber vorftehenden geometvijen Abhandlung unerlaplhid).

Blatt 1I.

Finur 40 jtellt ein an der Hypotenufe cines hislzernen Winteld
(Grbfenmummer 5 ober 6 ift die bequemfte) anliegenbed Yineal dar, wm Fu
seiqent, in welder Weife man am beften Pavallel-Linien zieht. Dad Vineal
witd feftgebalten, und mit dem Winfel (ben man natiirlich ebenfoqut auf
einer Der RKatheten anfepen fann) rut{ht man auf und mieder, mwo eben
gerabe die Parallel-Linie audzufithren ift.*) €3 ift bas einer ber midjtig-
ften Handgriffe, man hHat babei nicht ndtig, auf jeder Seite mit dem Jirkel
abzumeffen, den man in den meiften Fallen jogar ganglid) entbehren fann.
3. B. Figur 79 auf Blatt VI oder Figur 50 auf Blatt IV werden nur
in diefer Weife ausdgefithrt, indem man von emem Mafpunft sum anbern
porgeht, und da man Dabet Den Winfel nad) Belieben wenden fanu, {o
werden aud) die Figuven 42 bi8 45 und alle dhulichen ohne Birfel durd)-
gefithet. Ded Birteld bebienen wiv ung hod)jtens al8 Kontvolle, ob bdie
Wintelarbeit iiberall utrifft, Denn 8 ift die grofte Genauigleit erforderlidy,
weil bie gervingfte Abmweidung ein faljdhes NRejultat vevanlaft.

Finnr 41. Der Sebfreis, welden man mit einem Blide obne
Kopfwendung umfaft, bildet einen Wintel von 60 Graden, alfo auf jeder
Seite eine Abweidung von 30 Grad vom Mittelpuntt, 1und diefe Grenge
mive eigentlic) die naturgemdfe Uusdehmumg, welde ein Bild obme Ab-
meidhung von der RNegel haben diirfte. Ausnahmen in diejer Himjicht, fomwre
bie fehr abweichende zeidmerijhe Behandlung von Panovamen, Kup-
peln, Nifden 2. wollen wir der Afademie ober dem fid) mit Ddicfen
Gpezialititen befaffenden Meiftern itberlaffen, fitv {duiftlide Crilirung
eignet fid) Diefer Jweig nicht mwohl. Der bei Figur 41 auf der unteren
Qinie ftehende Halbireis ftellt einen Winfelmefjer (Trandportdr, franzdfijd)
Rapporteur) vor, deffen Abftandslinien, 60° auf ber Horigontlinie, unfeve
Gehgrenze, den Konus der zum Auge fithrenden Lichtftrallen, je 30° Ent-

* Wei den perfpettivijhen Uusfithrungen fommt 8 jehr darauf an, dap der
Winfel unbedingt ridhtig und das Lineal bollfommen gerade ijt. Bei Figur 56 ift
angegebent, mie man einen Winfel von juverldffigiter Ridtigeit Herftelt. Vet
biefer Gelegenfheit vermeifen wir jugleid auf den Unbang, wo gejagt ift, wie die
Iltenjilien bejdjaffen jein jolfen, deren man fid gu perpettivijhen Jeidnungen
bebient.
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fernung bom Mittelpuntt @ geben,® withrend bdie beiben Be redts und
lint8 auf gleidher ¥inie bie durd) ben Jivkel itbertragene Entfermumg (Diftans)
begeichnen, und deshalb Diftangpunite genannt werden, Da man auf dem
Papier fein andbeves Uushunftdmittel hat, miiffen biefe Punfte feitwirts
geftellt mwerben. Der D ift fo 3u denfen, al8 ob ex in Wirklicheit da ftinbde,
o in Figur 41 dad Auge fteht, benn er vermittelt mur nad) der betveffen-
pent @eite hin Den fogenannten (Augen-) Fuppunft al8 Standort des Beich-
ner§, von wo aud fid) die Berjdicbung ber nach redh)ts und (infs {rag
entfernten Gegenftinbe davftellt,

2Wie fdpont evwihnt, dient in Wedfelwirfung mit dem O ber D audh
aur peripeftivijhen {lbertragung geometrifdher Mafeinteilungen auf die
Bludhtlinie (Fig. 100 und 101), wo diefe Mafe auf der Grundlinie an-
gegeben erden.

Die gewdhnlich mit G begeidhnete Grundlinie ftellt die Bafis ober
pen Anfang eined Bilded, oder aud) eines im Bilde vorfommenden neuen
Objett8 dar (Fig. 47 und 48). Der Raum Fwifchen Hovizont und Grund-
linie witd Grund- oder Crdflice genannt, im Gegenfas zu Bilbfldche,
worunter man die gange Flade emed Bilded verftebht.

* Dicjer Sehwintel ijt das Normale, aber e5 gibt Perjonen, deren Sehireis
mehr umfaft, welde fid) demjufolge weniger weit von dem ju zeidhnenden Gegen:
ftand ju entfernen Haben, um gleidhviel zu jeben, ¢8 gibt aber aud) joldje, deren
©ehfreis enger begrenst ift, weldje mit einem BLE nur einen Teil deffen umfafien,
a8 man als Rovm bejeihnen darf, welde dbann jo viel weiter juviictreten miifjen,
um das thren fehlende ju ergingen. Jm allgemeinen ift die baffendite CEntfernung
jur Aufnabhme von Gebiuben das jwei- His dreifache ihrer Hihe oder ihrer griften
Ausvehnung. Kemesfalls follte man niber tveten ald die Hihe berfelben betrigt,
um feine Kavifaturformen gu geidnen. Wenn e5 aber nidt ju vermeiden ift,
vann muf man fid) finjtlid Gelfen, woriiber dag Nibere nod gejagt wird.




	[Seite]
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Hauptregeln über die Anwendung von Augenpunkt und Distanzpunkt.
	Seite 17
	Seite 18

	Blatt I.
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	Einige Aufzeichnungen über Geometrie.
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	Blatt II.
	Seite 25
	Seite 26


